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Bekanntmachung.
Bei der diesjährigen Auslooſung von

10800 Mk. Kreisobligationen vom Jahre
1883 I. Anleihe ſind folgende Nummern
gezogen worden:

Lit. A Nr. 24 à 3000 Mk.
Lit. B Nr. 59, 133 à 1000 Mk.
Lit. O Nr. 238, 282, 316, 366 à 500 Mk.
Lit. D Nr. 444, 445, 454, 472, 515, 518,

535, 536, 594, 600, 638, 688, 781, 785,
788, 793, 794, 815, 832 à 200 Mk.

Dieſe Obligationen werden den Jnhabern
mit der Aufforderung gekündigt, die Kapitalbe-
träge vom 18. Juni 1904 ab bei der hieſigen
KreisKommunalkaſſe gegen Rückgabe der
Obligationen, ſowie der noch nicht fälligen
Zinsſcheine und der Zins anweiſungen in
Empfang zu nehmen.

Von den zur Einlöſung am 1. Juli 1908
gekündigten Obligationen ſind bis jetzt noch
nicht eingelöſt:

t. B. Nr.

Kreis- Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Bei der diesjährigen Auslooſung von

48 100 Mk. Kreisobligationen vom Jahre 1891
II. Anleihe ſind folgende Nummern

gezogen worden:
Lit. A. Nr. 9, 27, 51 à 5000 Mk.
Lit. B. Nr. 83, 94, 108, 160, 163 a

3000 Mk.
Lit. O. Nr. 217, 229, 237, 267, 272, 312, 326,

345, 363, 372, 387, 445 à 1000 Mk.
Lit. D. Nr. 589, 595, 649, 650, 716, 725,

766, 769, 790 à 500 Mk.
Lit. B. Nr. 1139, 1144, 1152, 1163, 1212,

1220, 1253, 1276 à 200 Mk.

Der Mondſtein.
Detektivroman von Wilkie Collins.

(54. Fortſetzung.)

Nachdem ich nun alles vorausgeſchickt habe,
was dies Ereignis betrifft, kann ich auf meine
perſönlichen Erlebniſſe im Hauſe der Tante
übergehen.

Jch traf am Dienstag pünktlich zur Früh-
ſtücksſtunde ein und wurde von Tante Ve-
rinder mit ihrer gewöhnlichen Güte und
Freundlichkeit empfangen. Doch bald merkte
ich, daß nicht alles in Ordnung war, denn
die Tante warf häufig beſorgte Blicke nach
ihrer Tochter hin. Jch habe mich ſtets ge
wundert, daß ſo ausgezeichnete Leute wie Sir
John und Lady Verinder ein ſo unbedeutend
ausſehendes Kind wie Rahel haben können,
und an jenem Tage war mir ihr Weſen
förmlich abſtoßend. Sie ſchien in fieberhafter
Aufregung, lachte laut und hatte bei Tiſche
bald dies, bald jenes an den Speiſen aus-
zuſetzen. Jhre arme Mutter tat mir wirklich
von Herzen leid.

Nach dem Frühſtück ſagte die Tante:
„Vergiß nicht, Rahel, daß der Doktor wünſcht,
Du ſollteſt Dich nach dem Eſſen bei einer
leichten Lektüre ein wenig ausruhen.“

„Jch gehe in die Bibliothek, Mama,“ er
widerte ſie. „Aber wenn Gottfried kommt,
ſoll man mich gleich rufen. Jch ſterbe faſt
vor Ungeduld, aus ſeinem eigenen Munde
Näheres über ſein Abenteuer in der Nort-
humberlandſtraße zu hören.“ Sie küßte ihre
Mutter auf die Stirn und rief mir in ihrer

m u rn l44 e r TMerfeburg, den 1. Oktober 1903.

Dieſe Obligationen werden den Jnhabern
mit der Aufforderung gekündigt, die Kapital-
beträge vom 18. Juni 1904 ab bei der hieſigen
KreisKommunalkaſſe gegen Rückgabe der Ob-
ligationen, ſowie der noch nicht fälligen Zins
ſcheine und der Zins anweiſungen in Empfang
zu nehmen.

Von den zur Einlöſung am 1. Juli 1902
gekündigten Obligationen ſind bis jetzt noch
nicht eingelöſt:

Lit. B. Nr. 102 à 3000 Mk.
Lit. E. Nr. 1196, 1197 à 200 Mk.
Merſeburg, den 1. Oktober 1903.

Kreis- Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg.
Graf d'Haußonville.
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Eine Anleihe für Togo.

Die Norddeutſche Allg. Ztg.“ ſchreibt:
Der Geſetzentwurf über die Aufnahme einer
Anleihe für das Schutzgebiet Togo wird in
den nächſten Tagen dem Reichstage vorge-

mmung des Bundesrats erhalten hat. Die
Aufnahme der Anleihe erfolgt zum Bau der
Eiſenbahn Lome-Palime. Die dreieinhalb-
prozentige, binnen 30 Jahren pari zu tilgende
Anleihe ſoll acht Millionen Mark betragen.
Die für die Verzinſung und Tilgung erforder-
lichen Beträge ſind vom Schutzgebiet auf-
zubringen; doch
Garantie für pünktliche Leiſtung der fälligen
Zahlungen. Die Begründung hebt hervor,
daß, nachdem ſeit Jahren in den benachbarten
engliſchen und franzöſiſchen Kolonien der
Bau von Eiſenbahnen betrieben iſt, auch in
Togo der Bau der Jnlandsbahn in Angriff
genommen werden muß, wenn nicht
das deutſche Schutzgebiet in wirtſchaftlicher
Beziehung hinter den Nachbarländern zurück-
bleiben ſoll. Vor allem aber drängt der Er
folg der Verſuche mit Baumwollkulturen im
Hinterlande von Togo zum baldigen Bau

leichtfertigen Art zu: „Adieu, Clack!“ was
mich jedoch nicht beleidigte. Jch kann ſie nur

bedauern und beten, daß ſie ſich beſſern möge.
Als wir allein waren, erfuhr ich von der

Tante die ganze ſchreckliche Begebenheit mit
dem indiſchen Diamanten, die ich hier glück
licherweiſe nicht zu wiederholen brauche.
Tante hätte mir das alles gern verſchwiegen,
wie ſie ſagte. Da aber alle Dienſtboten um
den Verluſt des Mondſteins wußten und die
Zeitungen ſogar davon ſprächen, ob nicht die
Ereigniſſe in der Northumberlandſtraße und
auf dem Alfred-Platz mit dem, was ſich auf
Lady Verinders Landſitz zugetragen hatte, in
Zuſammenhang ſtünden, könne von Verheim
lichung keine Rede mehr ſein die größte
Offenheit wäre geboten.

„Die Aerzte raten mir, Rahel ſo viel Be
wegung und Zerſtreuung wie möglich zu
verſchaffen, damit ihre Gedanken nicht mehr
bei der Vergangenheit weilen. Deshalb kommt
mir Gottfrieds Abenteuer ganz beſonders un
gelegen. Rahel befindet ſich ſeitdem in der
höchſten Aufregung und hat mir keine Ruhe
gelaſſen, bis ich an meinen Neffen ſchrieb
und ihn bat, uns zu beſuchen. Sogar für
ſeinen Leidensgefährten, dem es ebenſo ſchlecht
ergangen iſt wie heißt er doch Luker
oder etwas dergleichen fühlt ſie ein ge-
wiſſes Jntereſſe, obgleich ihr der Mann
gänzlich fremd iſt.“

„Jch maße mir in dieſen weltlichen Dingen
kein Urteil an, liebe Tante,“ ſagte ich be
ſcheiden. „Aber ſicher hat Rahel doch einen
Grund für ihr abſonderliches Benehmen. Sie

übernimmt das Reich die

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“
Mittwoch, den 6. April 1904.

einer leiſtungsfähigen Verkehrsſtraße nach dem
Jnnern, da ohne ſie eine rationelle Weiter-
entwicklung und Ausnutzung der Baumwoll-
kultur nicht möglich iſt. Durch den Bau der
Bahn wird das Reich finanziell nicht in An
ſpruch genommen. Das Schutzgebiet Togo
wird dauernd in der Lage ſein, die Ausgaben
aus eigenen Einnahmen zu beſtreiten. Wenn
trotzdem eine Reichsgarantie vorgeſehen iſt,
ſo geſchieht es darum, weil die Anleihe
ohne Reichsgarantie mit einem höheren
Zinsfuße ausgeſtattet werden müßte und
infolgedeſſen das Schutzgebiet mit rund
50,000 Mark jährlich ſtärker belaſtet würde.
Die Bahn wird Lome mit Palime verbinden
und in das Herz des Bezirks Wiſaheſe hinein-
führen, wo bereits ausgedehnte, erfolgreiche
Verſuche mit der Baumwollkultur gemacht
ſind. (Togo iſt die einzige deutſche Kolonie,
die aus ihren eigenen Einnahmen ohne
Reichszuſchuß die Koſten der Verwaltung
deckt. Es ſteht daher zu erwarten, daß dieſe
acht. Millionen angelagt in Mahn haun
nur ihre Zinſen aufbringen, ſondern nach
einer Reihe von Jahren auch einen beträcht-
lichen Ueberſchuß abwerfen, zumal auch die
Nachbargebiete in ſteigender wirtſchaftlicher
Entwickelung begriffen ſind. Die Red.)

Kämpfe der Engländer in Tibet.
Die engliſche Expedition, die vor einigen

Monaten von Jndien aus über das Himalaja-
Gebirge nach Tibet eingedrungen iſt und jetzt
nach Ueberſtehen der ſtrengſten Winterkälte
ihren Vormarſch fortſetzte, iſt auf ernſten
Widerſtand geſtoßen. Die Tibetaner, die an
den angeblich rein friedlichen Charakter dieſes
militäriſchen Zuges nicht glauben wollten,
eröffneten plötzlich die Feindſeligkeiten und
fochten tapfer, wurden aber, zumal wegen
ihrer ſchlechten Bewaffnung, völlig geſchlagen
und erlitten große Verluſte. Es liegt folgende
Meldung vor:

m

144. Jahrgang.

London, 2. April. Die Expedition des
Oberſten Younghusband trat am 31. März
morgens mit ihrer unter dem Kommando
des Generals Macdonald ſtehenden Eskorte
den Vormarſch nach Gyangtſe an. Nach kurzem
Marſche traf man mit einem aus Lhaſſa
entſandten General zuſammen. Es wurden
Verhandlungen gepflogen. Younghusband
lehnte es aber ab, den Vormarſch einzuſtellen
und riet den Tibetanern, ſich dem Vorrücken
der britiſchen Truppen nicht zu widerfſetzen.
Der Oberſt gab ſodann den Befehl, die
tibetaniſche Streitmacht aus ihrer Stellung,
die ſich quer zur Marſchlinie der Engländer
befand, wenn möglich ohne Anwendung
von Gewalt zu entfernen. Die Stellung
der Tibetaner wurde ſchleunigſt völlig um-
zingelt, und die britiſchen Offiziere, welche
glaubten, alles ſei vorüber, ritten zu
der Verſchanzung der Tibetaner empor.
Plötzlich zogen die Tibetaner ihre Schwerter
und ſtürzten ſich auf die Engländer, worauf
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Tibetaner waren aber alsbald einem ſcharfen
Feuer ausgeſetzt, worauf ſie zurückwichen und
die Flucht ergriffen. Die Flüchtigen kamen
noch unter das Feuer der Gurkh s und der
Artillerie und erlitten ſchwere Verluſte.
Gleichwohl leiſteten die Tibetaner noch ein
zweites mal hartnäckigen Widerſtand bei
Guru; ſchließlich wurden ſie jedoch in voll
kommener Verwirrung aus ihrer Stellung
vertrieben. Von 1500 Tibetanern iſt nur
etwa die Hälfte entkommen. Aus der Art,
in der ſie kämpften, war erſichtlich, daß ihre
Niederlage nur ihrer unzulänglichen Bewaff-
nung und nicht etwa dem Mangel an Mut
zuzuſchreiben iſt.

Aerzte und Krankenkaſſen.
Leipzig, 31. März. Die Solidarität

der Leipziger Aerzte im Kampf mit der Orts-
krankenkaſſe hat zu einer weiteren Ver

ek

fügte Unbill an die große Glocke gehängtverbirgt ein ſündhaftes Geheimnis vor Dir
und aller Welt. Wer weiß, ob nicht mit
jenem Abenteuer etwas verbunden iſt, wo-
durch ihrem Geheimnis Entdeckung droht.“

„Wie meinſt Du das, ich verſtehe Dich
nicht,“ ſagte die Tante. „Entdeckung ſollte
ihr durch Herrn Luker drohen oder durch
meinen Neffen?“

Sie hatte kaum das Wort ausgeſprochen,
als der Diener die Thür öffnete, um Herrn
Gottfried Ablewhite anzumelden.

Zweites Kapitel.
„Geh' zu Fräulein Verinder,“ befahl die

Tante dem Diener, ſobald ſie ihren Neffen
begrüßt hatte, „und ſage ihr, daß Herr
Ablewhite da iſt.“

Wir erkundigten uns beſorgt nach ſeinem
Befinden und fragten, wie er das ſchreckliche
Erlebnis überſtanden habe. Da ſah er mich
mit einem reizenden Lächeln an, während
ſeine Worte der Tante galten.

„Wie gütig von Dir! Wodurch habe ich
ſolches Mitgefühl verdient? Es war ja
nichts, geliebte Tante. Man hat mir nur
die Augen verbunden, mich geknebelt und
auf den harten Boden geworfen, den nur
ein ſehr dünner Teppich bedeckte. Jch kann
doch von Glück ſagen, daß ich nicht beraubt
oder ermordet worden bin. Nichts habe ich
eingebüßt, außer etwas Körperkraft, die das
Gericht gar nicht als Beſitztum anerkennt.
Alſo habe ich keinen Verluſt zu beklagen und
hätte das Abenteuer gern für mich behalten,
denn alles öffentliche Aufſehen iſt mir zu
wider. Aber Herr Luker hat die ihm zuge-

und die natürliche Folge davon war, daß
auch verkündigt wurde, wie es mir ergangen
iſt. Nun bin ich den Zeitungsſchreibern in
die Hände gefallen und habe die Sache ſchon
gründlich ſatt. Und wie geht es der lieben
Rahel? Machen ihr die Londoner Ver-
gnügungen noch immer Spaß? Nein, wie
mich das freut! Sie müſſen Nachſicht mit
mir haben, liebes Fräulein Clack, daß ich
meine Vorſtandspflichten ſo gröblich vernach-
läſſigt habe. Nächſte Woche hoffe ich wieder
bei den „Verwahrloſten Kindern zu ſein und
die werten Damen zu begrüßen.“

Wie himmliſch war das Lächeln, mit dem
er dieſe Worte begleitete, welchen Wohlklang
hatte ſeine tiefe melodiſche Stimme! Aber
ach, ehe ich noch eine Erwiderung fand, wurde
unſer Beiſammenſein geſtört. Rahel Verinder
kam mit höchſt unpaſſender Eile und geröteten
Wangen ins Zimmer geſtürzt.

„Gut, daß Du da biſt, Gottfried,“ ſagte
ſie ohne irgend welche mädchenhafte Zurück-
haltung. „Hätteſt Du nur Herrn Luker auch
gleich mitgebracht. Jhr beide ſeid jetzt die
intereſſanteſten Leute in London. Du mußt
mir das ganze Abenteuer genau erzählen.
Gewiß haben die Zeitungen noch manches
fortgelaſſen.“

Mit wirklichem Kummer ſah ich, wie Herr
Gottfried ihre Hand ergriff und leiſe an die
linke Seite ſeiner Weſte drückte. Sogar in
ihm regte ſich alſo noch unſere ſündhafte
Natur.

(Fortſetzung folgt.)
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ſchärfung des Konfliktes geführt. Nicht bloß
die bisherigen Kaſſenärzte verweigern vom
1. April ab die Behandlung der Kaſſenmit-
glieder mit Ausnahme einmaliger Hilfe in
dringenden Fällen, vielmehr haben ſich ſämt
liche Leipziger Aerzte, alſo auch diejenigen,
welche mit der Kaſſe in keinem Verhältnis
ſtanden, ehrenwörtlich zu der gleichen Zurück
haltung verpflichtet. Die einmalige Hilfe
wird unentgeltlich geleiſtet, weitere aber ſelbſt
gegen Bezahlung der Patienten abgelehnt.

Wie man, weiterhin meldet, weiſt das
ſoeben erſchienene Aerzteverzeichnis der Leip
ziger Ortskrankenkaſſe anſtatt der angekündigten
und vom Kreishauptmann beſtätigten 75
Aerzte neben einigen an den Beratungsan-
ſtalten tätigen nur 49 Diſtriktsärzte auf
von denen 4 nicht angetreten ſind. Das
läßt erwarten, daß große Teile der Außenbe-
zirke bald vollſtändig arztlos ſein werden.
Der gegenwärtige Zuſtand wird ſich vermut-
lich ſehr bald als haltlos herausſtellen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin 4. April. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer begab ſich geſtern,
am erſten Feiertage, nachmittags 2 Uhr mit

den Herren des Gefolges vor Meſſina an
Land, beſtieg mit denſelben die vor dem
Stadthaus bereitſtehenden Wagen und fuhr
durch die geſchmückten Straßen unter
ſtürmiſchen Kundgebungen der Bevölkerung
nach dem hoch über der Stadt Meſſina ge-
legenen Campo ſanto. Der Kaiſer be-
ſichtigte denſelben eingehend und genoß von
Meſſina aus die ſchöne Ausſicht nach
Calabrien hinüber. Von dort fuhr der Kaiſer
zur Villa Amalia Pace des Herrn Robert
Sanderſon auf dem Wege nach Faro zwiſchen
den Dörfern Paradiſo und Contemplatione.
Hier nahm der Kaiſer den Tee, verweilte auf
der Terraſſe und kehrte mit einer Pinaſſe
an Bord der „Hohenzollern“ zurück. Das
Wetter iſt ausgezeichnet. Am ſpäteren
Nachmittag arbeitete Seine Majeſtät der
Kaiſer allein. Nach der Abendtafel brachte
der Ruderklub auf vielen feſtlich ge-
ſchmückten und illuminierten Booten dem
Kaiſer eine Serenade dar, während gleichzeitig
am Kai vor dem Municipium eine Hapelle
könzertierte, welche auf ſtürmiſches Verlangen
des Publikums, in dem alle Stände vertreten
waren, die deutſche Volkshymne und die
Marcia reale ſpielen mußte, wobei eine deutſche
Fahne entfaltet wurde. „Hohenzollern“ und
„Friedrich Karl“ beleuchteten die Stadt, die

Forts und die Berge mit Scheinwerfern.
Heute, am zweiten Feiertag, vormittag
fand Gottesdienſt auf dem „Friedrich
Karl“ ſtatt, welchem der Kaiſer beiwohnte.
Mittags beſuchten die Damen der Geſell
ſchaft von Meſſina unter Führung der
Hofdame der Königin von Italien A. Marulli
Fürſtin di Sant' Angelo dei Lombardi die
„Hohenzollern“ und wurden von Seiner
Majeſtät dem Kaiſer ſelbſt durch die Räume
des Schiffes geführt die Kapelle führte ein
Mandolinen Konzert aus.

Offiziös wird geſchrieben: Wie aus den
Beſchlüſſen verſchiedener Handwerkerverſamm-
lungen hervorgeht, iſt man in Handwerks-
kreiſen in Sorge darum, daß ihnen aus einer
ſtaatlichen Arbeitsloſenverſicherung
eine neue Belaſtung erwachſen werde. Dem-
gegenüber iſt es doch angezeigt, darauf hinzu
weiſen, daß, wenn auch die Regierung die
Arbeitsloſenverſicherung im Auge behält und
ihr Aufmerkſamkeit zuwendet, an Entſchei-
dungen über ihre Einführung bisher nicht
herangetreten iſt. Auf dem Gebiete der Ar
beiterverſicherung beſchäftigen ſich die
zuſtändigen Regierungsſtellen gegenwärtig mit
zwei ſo ausgedehnten und umfaſſenden Fragen,
mit dem Ausbau der Krankenverſiche-
rung und der Einführung der Witwen-
und Waiſenverſicherung, daß es zur
Durcharbeitung einer noch ſo problematiſchen
Jdee, wie ſie die Zwangsverſicherung gegen
die Folgen der Arbeitsloſigkeit darſtellt, nicht
gekommen iſt. Man wird hier vorausſichtlich
noch längere Zeit die Entwicklung der tat-
ſächlichen Verhältniſſe abwarten. Was nun
den Ausbau der Krankenverſicherung betrifft,
ſo hat das die letztere behandelnde Geſetz vom
Jahre 1883 bereits zwei durchgreifende Revi-
ſionen erfahren, aber es darf als ſicher ange-
ſehen werden, daß die letzte Novelle auch in
Regierungskreiſen nicht als abſchließende Re
form angeſehen wird. Es liegen hier ja auch
ſchon Vorarbeiten in umfaſſendem Maße vor.
Wann man jedoch zu einer neuen geſetzgeber-
iſchen Aktion auf dieſem Gebiete gelangen
wird, hängt einmal von der Verſtändigung unter
den Einzelregierungen über den Jnhalt einer et
waigen neuen Novelle, ſodann aber auch von dem
Kreiſe der Vorlagen ab, die, weil wichtiger

und dringender, früher erledigt werden müßten.
Ob unter dieſen Umſtänden ſchon für die
nächſte Reichstagstagung auf eine neue Kranken-
verſicherungsreviſion zu rechnen iſt, muß aöge
wartet werden. Als ziemlich ſicher kann an
geſehen werden, daß die Witwen und Waiſen
verſicherung der Arbeiter zu ihrer Vorbereitung
noch geraumer Zeit bedürfen wird. Zunächſt
muß natürlich der neue Zolltarif, der ja mit
ſeinen vorausſichtlichen Mehreinnahmen die
Grundlage für den neuen Verſicherungszweig
bilden ſoll, in Kraft geſetzt ſein. Vor 1905
iſt aber darauf nicht zu rechnen. Sodann
wird eine Verſtändigung über die Grundlagen
herbeizuführen ſein, ehe an die Ausarbeitung
eines Entwurfs gedacht werden kann. An der
Herbeiführung dieſer Verſtändigung wird zwar
gegenwärtig ſchon gearbeitet, aber ehe hier
Entſcheidungen herbeigeführt werden, wird
noch mancher Monat ins Land gehen. Jm
übrigen hat das Zolltarifgeſetz ſelbſt die Friſt
für die Einführung der Arbeiter-Witwen und
Waiſenverſicherung bis 1910 bemeſſen. Seit
der Botſchaft Kaiſer Wilhelms J. vom 17.
November 1881 ſind nunmehr ſchon 2 Jahr-
zehnte verfloſſen. Ununterbrochen wird ſeit-
dem an der Arbeiterverſicherung, ihrem Aus
und Fortbau gearbeitet. Vorläufig iſt auch
für dieſe Arbeit, mit der Deutſchland Ende
Kulturnationen vorangeeilt iſt, noch kein allen
abzuſehen.

Hamburg, 2. April. Auf dem Dampfer
„Alexandra Wörmann“ trafen geſtern Frau
von Falkenhauſen mit ihrem vier-
jährigen Knaben, Frau Pilet und Fräulein
Domski in Hamburg ein, deren Familien
angehörige von den Herero ermordet waren.
Heute kamen auf der „Lucie Woermann“
ebenfalls eine Frau und zwei Kinder von

ermordeten Anſiedlern aus Südweſtafrika an.
An Bord dieſes Schiffes befand ſich ferner der
frühere Kommandant von S. M. S., Habicht“,
Korvettenkapitän Gudevill,dembei der Ankunft
der von dem Kaiſer verliehene Rote Adlerorden
vierter Klaſſe mit Schwertern überreicht wurde.
Der Gatte von Frau von Falkenhauſen war
auf der öſtlich von Seeis gelegenen Farm
ermordet worden.
Adelsgeſchlecht angehörig, war er im Alter
von 27 Jahren von dem grauſamen Schickſal
ereilt worden. Zwei Kinder waren aus der
Ehe hervorgegangrn, bridr brachte Frau v. F-
auf den „Ernſt Woermann.“ Das jüngere,
ein 2 jähriges Mädchen, ſtarb unterwegs
und wurde in Duallah, wo das Schiff an
legte, begraben. Der Schmerz der ohnehin
ſchwer Geprüften war grenzenlos. Eine
rührende Verkörperung des Unglücks, ſo er-
ſchien die arme Frau, die überdies noch ein

Kind des Verſtorbenen unter dem Herzen
trägt. Sie wurde von ihrer Mutter
wartet: ein tränenvoller Empfang.

Stuttgart, 2. April. Prinz Max
zu Schaumburg-Lippe, Rittmeiſter
im Ulanen Regiment König Wilhelm I.
(2. Württemb.) Nr. 20, der Bruder der
Königin Charlotte von Württemberg, iſt in
Abbazia plötzlich geſtorben. Der Prinz
war ſeit ſechs Monaten ſchwer leidend und
hatte ſich am 1. Januar ds. Js. von ſeiner
Garniſon Ludwigsburg nach dem Süden be-
geben, um dort Heilung zu ſuchen. Obgleich
ſich der Kranke ſeines hoffnungsloſen Zu-
ſtandes ſelbſt bewußt war, glaubte man in
der Umgebung des Prinzen die Hoffnung auf
Geneſung nicht aufgeben zu dürfen.

Das Scheitern des allgemeinen
deutſchen Arbeitgeberverbandes.
Der Allgemeine Deutſche Arbeitgeberver-

band“ iſt als geſcheitert anzuſehen. Von
wohlunterrichteter Seite wird den „L. N. N.“
hierzu mitgeteilt: Jn der allgemeinen indu-
ſtriellen Verſammlung im Januar d. Js.,
welche unter der Leitung des Geheimen Kommer-
zienrates Vogel, des Vorſitzenden des Ver-
bandes der Arbeitgeber der ſächſiſchen Textil-
induſtrie, ſtattfand, war nach mehrſtündiger
lebhafter Debatte ſchließlich Einſtimmigkeit da-
rüber erzielt worden, daß man einen Allge-
meinen Arbeitgeberverband gründen wollte,
in welchem die verſchiedenen wirtſchaftlichen
Verbände ihrer Bedeutung entſprechend ver
treten ſein ſollten. Dieſe Einſtimmigkeit war
ſchon damals nur unter einem ſehr ſtarken
Drucke zuſtande gekommen, weil der Zentral-
verband Deutſcher Jnduſtrieller hauptſächlich
auf Betreiben ſeines Generalſekretärs Bueck
eine Organiſation im Anſchluß an ſeine Ge-
ſchäftsführung bilden wollte, der die übrigen
deutſchen Verbände ſich anſchließen ſollten.
Daß eine ſolche Organiſation lediglich die
bekannten Gruppen umfaſſen würde, welche
mit dem Zentralverbande zuſammengehen,
namentlich die rheiniſch weſtfäliſche Groß-
induſtrie, mußte für jeden Kenner der Ver

er

hältniſſe von vornherein feſtſtehen. Umſo-

Einem alten ſchleſiſchen

mehr wurde es begrüßt, daß man damals
zu einer Einigung kam, nachdem Geheimrat
Vogel, welcher ſelbſt eine führende Rolle im
Zentralverbande innehat, mit Entſchiedenheit
erklärt hatte, daß er nicht von ſeinem Platze
weichen würde, ehe dieſe Einigung er-
reicht ſet.

Jnzwiſchen mußte Geheimrat Vogel eine
Reiſe nach Jtalien antreten, und in ſeiner
Abweſenheit kam der Zentralverband mit
ſeinen beſonderen Abſichten wieder hervor
und verlangte von der Kommiſſion, welche
zur Begründung eines allgemeinen deutſchen
Arbeitgeberverbandes gewählt worden war,
die Anerkennung der Jdee eines Arbeitgeber
verbandes des Zentralverbandes, zu welchem
auch die übrigen Gruppen zugelaſſen werden
ſollten. Da ein ſolcher Plan den Jntentionen
der damaligen Jnduſtriellen Verſammlung
vollſtändig widerſprochen hätte, ſo waren die
Mitglieder der Kommiſſion, ſoweit ſie nicht
dem Zentralverbande angehörten, naturgemäß
nicht in der Lage, ihm zuzuſtimmen, und
das vom Zentralverbande geforderte ein
ſtimmige Vertrauensvotum unterblieb. Auch
der Wunſch, eine neue Verſammlung der Jn-
duſtriellen einzuberufen, um zu der veränderten
Sachlage Stellung zu nehmen, wurde von
ſeiten des Zentralverbandsvorſitzenden Vopelius
abgelehnt.

Die Sachlage iſt nun derart, daß der
Zentralverband eine ſogenannte Hauptſtelle
für Arbeitgeberverbände im Anſchluß an
ſeine Organiſation begründen will, von der
ſich jedoch die großen Verbände, wie der Ge
ſamtverband deutſcher Metallinduſtrieller, der
Verein zur Wahrung der Intereſſen der
chemiſchen Jnduſtrie, der Bund der Jndu-
ſtriellen, der Verband ſächſiſcher Jnduſtrieller,
die großen und ſchon beſtehenden Arbeitgeber-
verbände und wie man hört, auch der neu
begründete Verband der Arbeitgeber der
deutſchen Textilinduſtrie, fernhalten werden.
Mithin iſt das Projekt eines allgemeinen
deutſchen Arbeitgeberverbandes geſcheitert an
dem Egoismus des Zentralverbandes deutſcher
Jnduſtrieller, deſſen Bedeutung für die deutſche
Induſtrie gewiß niemand bezweifeln wird,
der aber dennoch ſich viele Sympathien er-
worben hätte, wenn er zugunſten der all
gemein begrüßten Jdee eines allgemeinen
deutſchen Arbeitgeberverbandes ſeine ſepara
tiſtiſchen Gründe hintangeſtellt hätte. Ver
mutlich werden ſich nunmehr neben der
Hauptſtelle des Zentralverbandes noch ver
ſchiedene andere Arbeitgeberverbände von
einzelnen Branchen und wahrſcheinlich auch
aus einzelnen Landesteilen bilden, worüber
man vorausſichtlich ſchon demnächſt näheres

hören wird.

Lokales.
Merſeburg, 5. April.

Oekonomie-Rat Schulenburg Nach
längerem Leiden iſt der Kreistagsabgeordnete
und Beſitzer des Vorwerks Werder, Herr
Oekonomierat Schulenburg geſtorben.
Sein Tod wird von ſeinen zahlreichen Freunden
aufrichtig bedauert werden. Der Verſtorbene,
ein Ehrenmann vom Scheitel bis zur Sohle,
erfreute ſich allgemeiner Hochachtung und
großer Beliebtheit. Das Verhältnis des Heim-
gegangenen zu ſeinen Arbeitern war ein
geradezu patriarchaliſches. Das Beſitztum
Werder gehörte früher dem Fiskus, von
dem es der Vater des Verſtorbenen erwarb.
Ehre dem Andenken des Heimgegangenen!

Die Oſterfeiertage ſind im allgemeinen
ruhig verlaufen. Das Wetter war nicht be
ſonders günſtig, deſſen ungeachtet wurde
mancher Ausflug unternommen, die Eiſenbahn
und die „Elektriſche“ hatten genügend zu tun.
Die rauhe Witterung der letzten Tage hält an.

Perſonalnotiz. Der Poſtaſſiſtent Herr
Rieß iſt von Artern nach hier verſetzt worden.

Vom Güterbahnhof. Der Zuſchlag
zu den Erdbewegungs-Arbeiten, betreffs welcher
ſich zwiſchen höchſtem und niedrigſtem An-
gebot eine Differenz von 60 000 Mark er-
geben hatte, iſt bisher von der Königlichen
Eiſenbahn Jnſpektion in Halle noch nicht
erteilt worden.

Die Loge „Burgwart 537“ feierte
geſtern abend um 8 Uhr in „Bellevue“ ihr
erſtes Stiftungsfeſt durch Geſänge, lebende
Bilder und Ball. Die Beteiligung war eine
gute, die Feier nahm den beſten Verlauf,
die Anweſenden unterhielten ſich aufs Befte.

Wiesmaier's Taucher und Schwim
mertruppe produzierte ſich während der
Feſttage auf dem Nulandsplatze, und waren
die Vorſtellungen gut beſucht. Der Taucher
welcher in ſeiner ſchweren Rüſtung in das
große Baſſin hinabſtieg, holte kleinere Gegen
ſtände, wie Meſſer, Schlüſſel c. ohne Schwierig-
keit herauf, beſchrieb unter dem Waſſer auch
eine Tafel, die dann hochgezogen wurde.
Der Apparat, welcher gute Luft zuführt und

ſchlechte ausſcheidet, erregte allgemeines Jnter
eſſe. Ebenſo neu, als intereſſant war der
Schwimmer in einem Anzuge, der das Unter
gehen unmöglich machen ſoll. Angeblich
wird beabſichtigt, dieſe Anzüge bei der deutſchen
Marine zur Einführung zu bringen. Die
Erfindung rührt von einem franzöſiſchen
Kapitän her.

Erledigte Stellen für Militäranwärter im
Bezirke des IV. Armee-Korps. Sofort: Deſſau,
Herzogl. Landgericht, Lohnſchreiber, gute Handſchrift:
auf einmonatige Kündigung, b bis 10 Pf. für jede ge
lieferte Seite Schreibwerk. Sofort: Halle (Saale),
Polizeiverwaltung, Polizeiſergeant, Beſitz des Zivil
verſorgungsſcheins und der preußiſchen Staatsan
gehörigkeit ſeit zwei Jahren oder eine Militärdienſt
zeit von mindeſtens ſieben Jahren, wobei zivilver-
ſorgungsberechtigte preußiſche Bewerber den Vorzug
haben mindeſtens 1,70 m groß; während derProbedienſtzeit auf einmonatige Kündigung, nach
definitiver Anſtellung zunächſt auf dreimonatige
Kündigung, rig auf Lebenszeit dagegen er-
folgt erſt nach fünfjähriger Dienſtzeit im Dienſte
der Stadt und Vollendung des 35. Lebensjahres;
während der Probedienſtzeit 1500 M. jährlich, vom
Tage der definitiven Anſtellung ab 1500 M. Ge-
halt und 75 M. Kleidergeld jährlich, das Gehalt
ſteigt von 3 zu 3 Jahren um je 50 M. bis zum
Höchſtbetrage von 1800 M. jährlich ſpäteres Ein
rücken in Polizei Wachtmeiſterſtellen mit 1800 bis
2700 M. Gehalt bei nachgewieſener Befähigung
nicht ausgeſchloſſen die Stelle iſt penſionsberechtigt
die Militärdienſtzeit wird bei der Penſionierung
nur den zivilverſorgungsberechtigten Perſonen an
gerechnet; dem Geſuche ſind beizufügen: Lebenslauf,
Zivilverſorgungsſchein im Original oder beglaubigter
Abſchrift, militäriſches Formular, Führungsatteſt
für die ganze Dauer der Dienſtzeit im Original
oder beglaubigter Abſchrift, evnt. auch ortspoli ei-
liches Führungsatteſt für die Zeit ſeit dem Aus-
ſcheiden aus dem Militärdienft Angabe des Größen-
maßes, ärztliches Atteſt.

Provinz und Umgegend.
Halle, 2. April. Es iſt ein Neubau

der lateiniſchen Hauptſchule der
Francke'ſchen Stiftungen beabſichtigt.
Ueber zwei Hauptübelſtände iſt in der „Latina“
zu klagen, einmal über die überaus beengten
räumlichen Verhältniffe und dann über die
ſtörende Unruhe, welche der rege Verkehr am
Franckeplatze verurſacht. Die Größe der
Klaſſenzimmer ſowie ihre Anzahl reichen bei
der ſtetig wachſenden Zahl der Schüler über
haupt nicht mehr aus, das Treppenhaus und
die Zugänge zu den Klaſſenzimmern weiſen
manche Uebelſtände auf. Wenn ſich Lehrer
und Schüler bisher in den beengten Verhältniſſen beholfen haben, ſo geſchah das

wohl nur in der ſicheren Vorausſicht auf
baldige vollſtändige Behebung der Mißſtände.
Und dies kann nur geſchehen durch einen
modernen Neubau für die „Latina“. Mit
Freude wird es jeder Freund unſerer Francke
ſchen Stiftungen begrüßen, daß die Vorlage
zu ſolchem Neubau nun dem Preußiſchen
Abgeordnetenhauſe zur Bewilligung
der erforderlichen Bauſumme vorliegt. Man
hoffte, daß das Abgeordnetenhaus ſchon vor
Oſtern zur Beratung des Etats der preußiſchen
höheren Lehranſtalten für das Rechnungs-
jahr 1904 und damit u. a. des Neubau-
projektes der Lating gelangen würde; das
iſt nicht geſchehen, es wird deshalb zu er-

warten ſein, daß das Haus bald nach den
jetzigen Ferien den Etat erledigt. Daß die
Vorlage für die lateiniſche Hauptſchule ge-
nehmigt wird, iſt bei der unbedingten Not

wendigkeit des Neubaues und bei dem Wohl
wollen, das Regierung und Abgeordneten

haus bislang den Franckeſchen Stiftungen
bewieſen haben, außer allem Zweifel. Die
neue lateiniſche Hauptſchule ſoll in den
Waiſenhausgarten zu ſtehen kommen, in eine
außerordentlich ſchöne und zugleich ſtille Lage
abſeits vom Verkehrsgetriebe; der auserſehene
Platz erſcheint wie geſchaffen zur Erbauung
einer Gelehrtenſchule. Die Vorarbeit für den
Neubau iſt ſchon fix und fertig und harrt
nur der Genehmigung; nicht nur der generelle
Koſtenanſchlag, ſondern auch die ſpeziellen
Pläne ſind hergeſtellt. Der Baumeiſter iſt
bereits beſtimmt. Nach dem ſuperrevidierten
Koſtenanſchlage betragen die Koſten für den
Neubau, die aus dem Kapitalvermögen der
Stiftungen gedeckt werden, 252000 Mark.

Elſterwerda, 1. April. Jn den um
liegenden Waldungen wird in dieſem Jahre
ein ſtarkes Auftreten von Kreuzottern
beobachtet. Auch in den Waldungen von
Oppelnhain treten die gefährlichen Reptilien
außergewöhnlich ſtark auf. Von dem Beſitzer
Herbſt wurden auf ſeinem Waldgrundſtück
an einer Stelle ſieben Kreuzottern getötet,
außerdem wurde eine lebendig eingefangen.
während zwei entwiſchten.

Delitzſch, 31. März. Am geſtrigen
Nachmittage fand im Kreisſtändehauſe hier
ſelbſt unter dem Vorſitz des Königlichen
Landrats Herrn von Buſſe eine Beſprechung
ſtatt, an welcher Vertreter der Städte Delitzſch
und Schkeuditz ſowie der intereſſierten
Gemeinden und Gutsbezirke teilnahmen, und
in welcher das Projekt der Erbauung einer
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normalſpurigen Kleineiſenbahn von
Delitzſch nach Schkeuditz über Zwochau-
Gleſien erörtert wurde. Die Notwendigkeit
und Nützlichkeit einer ſolchen Bahn wurde
allſeitig anerkannt und beſchloſſen, die An-
gelegenheit kräftig zu fördern. Zunächſt ſollen
die Gemeinden über ihre Anteilnahme beim
Erwerb des benötigten Terrains, an der
Aufbringung der Koſten c. befragt werden,
worauf dann eine weitere Verſammlung in
Delitzſch abgehalten werden ſoll.

Bitterfeld, 2. April. Herr Gerichts
aſſeſſor Heiſe, bisher in Eilenburg, iſt an
das hieſige Amtsgericht berufen und zum
Amtsrichter ernannt worden.

Wittenberg, 31. März. Die Witwe
Dietrich, zuletzt in Klein- Wittenberg wohn-
haft, wird am zweiten Oſterfeiertag ihren
hundertſten Geburtstag begehen. Sie
befindet ſich zur Zeit wegen eines durch einen
Unglücksfall herbeigeführten Beinſchadens im
hieſigen Siechenhauſe, iſt aber noch ſo rüſtig,
daß ſie bis zu dem ihr Mitte Januar zuge-
ſtoßenen Unfalle den halbſtündigen Weg von
Klein Wittenberg hierher zu Fuß zurücklegen
konnte. Nach ihrem Unfall wurde ſie in das
Paul -Gehrhardt Stift aufgenommen. So-
weit als möglich wieder hergeſtellt, iſt ſie
zu ihrer beſſeren Pflege auf Koſten irrer
Familie jetzt in das Siechenhaus aufge-
nommen. Der Sohn, dem ſie bis vor kurzem
die Wirtſchaft führte, iſt wie gemeldet, im
Alter von 80 Jahren geſtorben.

Bernburg, 2. April. Als geſtern vor
mittag die elektriſche Straßenbahn in voller
Fahrt die Breite Straße hinunterfuhr, wollte
das 1 jährige Kind der Handelsmann
Wolterſchen Eheleute, das auf der Straße
ſpielte, noch raſch über die Gleiſe laufen. Es
geriet aber hierbei unter den Wagen und
wurde ſo ſchwer verletzt, daß es auf
der Stelle ſtarb. Der Körper war durch die
Räder ſchrecklich zugerichtet.

Vermiſchtes.
Petersburg, 2. April. Eine rieſige Feuers-

brunſt, wie ſie Petersburg lange nicht geſehen hat,
iſt im Marienkaufhaus ausgebrochen und hat einen
vieretagigen Flügel total eingeäſchert. Der Schaden
beträgt ungefähr eine Million Rubel. Bei dem
Brande büßten der Kaufmann Klotſchkow ſowie
der Kommiſſionär Weißblatt ihr Leben ein.
Beide ſtürzten ſich vom vierten Stock auf das Pflaſter
hinab und waren ſofort tot. Weitere Angeſtellte

Kirchennachrichten.
Dom. Beerdigt: Fräulein Emilie

Wunderlich.

Total Ausverkauf.

ſind ebenfalls d egmgen und7lebensgefährlich
verletzt. Sie wurden in das Hoſpital geſchafft. 20
en wurden durch die Feuerwehr von den

ächern gerettet. Man fürchtet, bei den Räumungs-
arbeiten im Erdgeſchoß noch weitere Verunglückte
zu finden.

Gerichktszeitung.
Berlin, 2. April. Eine Strafſache, deren Aus

gang für die Stellenvermittlungs- Bureaus
und die Arbeitsnachweiſe von Fachvereinen,
Gewerkſchaften uſw. von grundſätzlicher Bedeutung
iſt, hat nunmehr durch die Entſcheidung des Kammer
gerichts ihren Abſchluß gefunden. Nach der Gewerbe
ordnungiſt bekanntlich der Gewerbebetrieb der Stellen
vermittler, von einer beſonderen, vorher einzuholen-
den Erlaubnis abhängig. Durch handelsminiſterielle
Anordnungen ſind weiterhin geregelt: die Führung
von Geſchäftsbüchern, Ankündigung des Gewerbes
uſw. Jedoch beſtimmt 8 20 dieſer Miniſterialver-
fügung, daß die Arbeitsnachweiſe und Stellenver
mittlungsbureaus von Vereinen von dieſen Beſtim
mungen befreit ſind, inſoweit deren Tätigkeit keine
gewerbsmäßige iſt. Der Verband deutſcher Gaſthofs-
gehilfen, Zweigverein Berlin, hat ſich bezüglich der
Stellenvermittlung nicht nur auf die Vereinsmit-
gliederbeſchränkt, ſondern auch Nichtmitgliedern offene
Stellen nachgewieſen. Gebühren zahlen dafür die
Nichtmitglieder, während die Vereins mitglieder eine
Entſchädigung in Geſtalt der Vereinsbeiträge zu ent
richten haben. Die Polizei ſah dieſe Tätigkeit als
einen gewerbsmäßigen Stellenvermittelungsbetrieb
an und ſtellte an die Angeſtellten des Berliner Bu-
reaus die Anforderung, den neuen Vorſchriften über
Konzeſſionsnachſuchung, Führung von Geſchäfts
büchern uſw. nachzukommen. Auf Weigerung wurde
das Strafverfahren gegen den Leiter und die Ange-
ſtellten des Bureaus erhoben. Das Schöffengericht
und die erſte Strafkammer ſprach die Angeklagten
frei. Die Staatsanwaltſchaft legte Reviſion beim
Kammergericht ein. Oberſtaatsanwalt Wachler ver-
trat den Standpunkt, daß die Stellenvermittlungs-
tätigkeit des Bureaus unbedingt als eine gewerbs-
mäßige anzuſehen ſei, ſelbſt wenn ein Ueberſchuß
tatſächlich nicht erzielt worden iſt. Das Kammerge-richt verwarf die Reviſion der Vorſitzende Senats-

präſident Lindenberg hob in der Begründung her-
vor, daß die Reviſion ſchon an der tatſächlichen Feſt-
ſtellung der Strafkammer ſcheitere, daß mit der Ein-
richtung des Arbeitsnachneiſes des Verbandes eine
Abſicht auf Gewinnerzielung nicht verbunden ſei.

Kleines Feuilleton.
Eine Liebestragödie hat ſich in

Nürnberg abgeſpielt. Der 22 Jahre alte
Rechtskandidat von Wapper aus Ant-
werpen, der ſich in das Fremdenbuch des
Hotels als Ofſizier v. Arnim mit Familie
aus Berlin eingetragen hatte, hat die mit
ihm reiſende 22 Jahre Kellnerin, deren Name
noch nicht bekannt iſt, erſchoſſen und das 5
Monate alte Knäbchen erdroſſelt. Dann

richtete v. Wapper den Revolver gegen ſich
ſelbſt, doch ſind ſeine Verletzungen nicht un
bedingt lebensgefährlich.

Ein ganzes Dorf niedergebrannt!
Die Königsberger Blätter berichten, daß vom
Kirchdorf Poſern 33 Wohngebäude, 48
Wirtſchaftsgebäude, eine Brennerei und eine
Schmiede bis auf die Grundmauern nieder-
gebrannt ſind. Nur ein kleiner Teil des
Dorfes blieb erhalten.

Bombardement und Gehör. Ein ruſſiſcher
Batteriekommandant erz alt über den Verlauf
eines Bombardements der Feſtung Port Arthur,

Lufterſchütterung die Zähne ſchmerzten. Der Ein-
fluß dieſer Lufterſchütterung erhält durch weitere
Berichte eine vollſtändige Beſtätigung. Aehnlich er-
zählt beiſpielsweiſe die »Nowoje Wremfa“, daß der
Kommandant des im Hafen von Port Arthur be-
ſchädigt liegenden und als Stationsſchiff benutzten
„Retwiſan“ durch das Feuer aus den großen Ge-
ſchützen des Schiffes vollſtändig das Gehör einbüßte.
Auch ein Hund, der ſich an Bord des „Retwiſan“
befand, wurde taub.

Japaniſches Kriegslied. Die in Yokohama
erſcheinende „Deutſche JapanPoſt“ bringt folgendes,
von Generalmajor Fukuſhima verfaßtes und von
R. Kunze überſetztes „Kriegslied gegen Rußland“,
das als Stimmungsbild ſehr charakteriſtiſch iſt:
Weit in der ganzen Welt berühmt iſt unſer Nippon-
land, Auf ſeiner hehren Flagge ſtrahlt der
Morgenſonne Bild. Ununterbrochen herrſcht in
ihm ein einzig Kaiſerhaus, Und fünfzig Millionen
ſind dem Herrſcher untertan. Durch Rechtlichkeit
und Menſchlichkeit erbauten wir das Reich, Und
keinem ſtanden je wir nach an Treue und an Mut.

Die Feinde, die uns jetzt bedrohn, wer kennt
nicht ihre Art? Sie lügen und betrügen ſtets
und rauben andrer Land. Friedliche Hütten
haben ſie verbrannt zu Schutt und Staub,
Schuldloſe Männer umgebracht, geſchändet ſchwache
Frauen, Den zarten Säugling aufgeſpießt, der
nach der Mutter ſchrie. Ob ihrer Greuel ohne
Maß, ob ihres Frevelmuts Bei Gott und
Menſchen gleich verhaßt, die frechen Slaven ſind's!

Groß iſt ihr Land, doch öde iſt's und wilde
Wüſtenei. Groß ihre Zahl, doch krähengleich ein
ordnungsloſer Schwarm. Wohl mehr als dritt-
halb Hunderte Millionen zählen ſie, Doch über
ſechzig Raſſen ſind's von jedem Stamm der Welt.

Jn alten Zeiten machte wohl ſich namhaft der
Koſack, Nun ſchläft er heute noch und träumt
der alten Größe Traum. Doch ſo wie Schnee
und Eis zerſchmilzt im Morgenſonnenſtrahl Zer-
fließen ſollt und ſchwinden ihr, ihr Krieger Roſſias!

Auf auf! mit friſcher Kraft empor! ihr
Männer unſers Volks Der junge Füllen mutig
macht, der Frühling, er iſt da! Jm Streit für
Recht und Menſchlichkeit, da iſt der Feind ein
Nichts! O, ohne Maßen herrlich iſt und ruhm-
voll dieſer Krieg! Zerſtampft durch eurer Füße
Tritt Port Arthur und Charbin! Die Morgen-
ſonnenflagge laßt von Urals Gipfeln wehn!

daß ihn von dem Schießen und der gewaltigen

Burgſtr. 16.

agt ſie zurück nach Moskau hin, der alten
lavenſtadt, Dort treibt ſie hin und ſperrt ſie

ein in ihrer Wälder Nacht! Macht unſers
edlen Sinn und ſeine Herrlichkeit

urch eure Taten offenbar der ganzen weiten
Welt, Daß alle Völker wiederum des Friedens
ſich erfreu'n!

Telegramme und letzte Nachrichten.
Kopenhagen, 4. April. Se. Kaiſerl.

Hoheit der deutſche Kronprinz trifft
zum Beſuche am hieſigen Hofe ein, um als
Vertreter des Kaiſers dem Könige aus Anlaß
ſeines am 8. ds. Mts. ſtattfindenden 86. Ge
burtstages die Glückwünſche des Kaiſers zu
überbringen.

Die Preußiſche Lebens-VerſicherungsAktien
Geſellſchaft zu Berlin hielt am 26. März er. ihre
38. ordentliche GeneralVerſammlung ab. Vertreten
waren 345 Aktien mit 72 Stimmen. Die vom Vor-
ſtande vorgelegte Bilanz, welche einen Reingewinn
von Mark 502,988,30 ausweiſt, wurde genehmigt
und dem Vorſchlage des Aufſichtsrates gemäß
wurde beſchloſſen, pro 1903 eine Aktionär Dividende
von 17 der Einzahlung Mark 52,50 pro
Aktie zu verteilen. Die mit Gewinnbeteiligung
Verſicherten der Abteilung B. C. erhalten im Jahre
1905 eine Dividende von 2,2 der von ihnen ins
geſamt eingezahlten Jahresprämien, die Verſicherten
der Gewinn Abteilung A die garantierte Prämien-
Ermäßigung von 25 der urſprünglichen Jahres
prämie. Die Prämien der nach Abteilung E Ver-
ſicherten vermindern ſich um weitere 3 der im
Vorjahre gezahlten Prämien. Die Aktionär-Divi-
dende wird ſofort bei der Geſellſchafts-Kaſſe Mohren-
ſtraße 62, bei der Pfandbrief-Bank zu Berlin, Voß
ſrraße 29 30 ſowie auch bei den Vertretern der Ge
ſellſchaft, u. a. Subdirektor Lotze in Halle a. S.,
Alte Promenade 6, ausgezahlt.

heutigenur gefl. Beachtung. Der2 s v Möbel-Geſamt Auflage liegt ein Proſpekt der
Firma Gebr. Kroppeunſtädt in Halle bei.

G Sofas, G
Lehnſtühle, BettſtellenStadt. Getauft: Karl Otto, unehel.

S., Anna Marie, T. d. Geſchirrf. Wittling,
Margarete Anna Bertha Martha, T. d.
Tierarzt Günther, Max Friedrich, S. d.
Tiſchlers Kettnitz, Eduard Edmund, S.
d. Müllers Jentſch, Richard Otto Guſtav,
unehel. S., Bernhard Otto, S. d. Gerbers
Mollnau, Valentin Franz, S. d. Bäcker
meiſters Ziegenhorn, Friedrich Wilhelm,
S. d Fabrikarb. Müller. Getraut:
Der Mechaniker Julius Hellmuth Hugo
r mit Frau A. M., geb. Träthner
in Dresden. Beerdigt: Der Maurer
Runkel, d. Zimmerm. Hübner, d. S. des
Fabrikarb. Münzer, d. T. d. Handarb.
Beyer, d. Witwe Schulze.

Altenburg. Getauft: Jda Eliſa-
beth, T. d. Handarb. Röder, Fritz Her-
mann Paul, S. d. Schneidermſtr. Weiſe,
Dorothee Johanne Elſe, T. d. Landes-
SekretariatsAſſiſtent Kleine, Paul Hugo,
S. d Viehändler Kretſchmer, Karl Alfred,
S. d. Schloſſers Wege. Getraut:
Der Schneider Hugo Schön mit Frau He
lene, geb. Kluge. Beerdigt:? Die un-
verehelichte Amalie Juſt Frau Wilhel-
mine Schwabe geb. Zwietz.

Donnerſtag, den 7. April, nachmittags
4 Uhr: Verſammlung der Pflegerinnen
des Armenpflege-Vereins.

Donnerſtag, den 7. April, abends 8
Uhr Jungfrauen-Verein.
Civilſtandsregiſter der Stadt

Merſeburg.
Vom 28. März bis 3. April 1904.
Eheſſchließungen: Der Schuh-

macher Auguſt Gläſer mit Hedwig Rö-
lard, Amtshäuſer 8; d. Bahnwärter a. D.
Karl Winkler mit Pauline Bedewitz geb.

kl. Sixtiſtr. 1; d. Schneider Hugo
chön mit Helene Kluge, Benndorf.
Geboren: Dem Maaſchinenführer

Weniger 1 S., Krautſtr. 2; d. Maurer
Kruſe 1 S., gr. Sixtiſtr. 2; d. Schloſſer
ge 1 S., Lindenſtr. 3; d. Handarbeiter

eyer 1 S., gr. Sixtiſtr. 8; d. Ingenieur
Dathe 1 S., w. Mauer 19: d. Kaſtellan
Täubert 1 S., Wilhelmſtr. 2a; d. Schmied
Schulze 1 S., Lindenſtr. 4; d. Fabrikarb.
Becker 1 T., Wagnerſtr. 2; d. Arb Ries-
ner 1 T., Brauhausſtr. 7.

Geſtorben: Der Zimmermann A.
Hübner, 35 Jhr. ſtädt. Krankenhaus; der
Maurer Friedrich Runkel, 65 Jhr., Kurzeſtr.
5; die Witwe Wilhelmine Schwabe geb.
Zwietz, 87 Jhr., Hälterſtr. 4; des Fabrik-
arbeiter Beyer T. 1 Jhr., Schmaleſtr. 17;
die Witwe Wilhelmine Schulze geb. Gärt
ner, 78 Jhr., Preußerſtr. 3.
Stadttheater in Haſſe a. S.

Mittwoch, 6. April, abends 7/, Uhr,
Beamtenk. giltig, Seeluft. Martha.

Der Ausverkauf des Carl Steger'ſchen
Warenlagers als

Meſſer aller Art, Tiſchmeſſer mit
u. ohne Gabeln, Scheren in diverſen
Größen u. Ouantitäten, Plätten,
Portemonnaies, Kämme, Mundhar-
monikas,

ferner: Senſen u. ähnliche Artikel wird
im bisherigen Geſchäftslokal Burgſtraße 13
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen fort-

geſetzt. (791Geöffnet werktäglich 9--12 Uhr vorm.
-5 nachm.Konkursverwalter Kunth.

m

Erbeschaft
s-gelder (bis 1,200,000 M.) auf Acker
ſollen à 31 auch geteilt, ausgeliehen
werden. Anträge u. C. M. 367 an Haaſeu-

ſtein u. Vogler, Magdeburg.
Eine Verwaltung beabsichtigt

M. 800.000.
auf Ackersicherheit von 31, an
ev. auch II. Stelle, darzuleihen.

Offerten erbeten unter P. K. 3
postlagernd Merseburg. (701

Ein ſehr guter eiſerner

Kochherd
iſt ſofort zu verkaufen.

Weißenfelſerſtr. 29 II.

Halleſche Str. 1. Etage,
beſtehend aus 6 Zimmern mit Zu-
behör, Balkon, Badezimmer, iſt ſo-
fort zu vermieten und pr. 1. Oktober
a. c. beziehbar. Preis M, 775.

pro anno. (795Näheres im Comptoir daſelbſt.
Die erſte

Etage Markt Nr. 31
iſt zu vermieten und 1. Oktober er.

zu beziehen. (773Näheres daſelbſt im Comptoir.

Vollmilch
größere Poſten bis 1000 Ltr. zu
höchſten Preiſen ſofort oder ſpäter
geſucht. Werte Off. erbeten unter
F. J. 40 an Jnvalidendank
Leipzig. (748

Burgſtr. 16.
Metall Fußboden, Aer mit doppeltgekochten

Leinölfirniß verrichen zum ſofortigen An-
ſtrich fertig, harttrocknend. doppeltgekochten

Leinölſtrniß, nicht nachklebend.

Präparierte Oelfarben
zum Anſtrich land wirtſchaftlicher Maſchinen, Geräte, Wagen,
ſowie zum Außenanſtrich v. Mauerwerk, Stacketen, Thoren c. c

Feinſte weiße Fenſterfarben, weiße Lackfarben.
Sämtliche harttrocknenden Fußboden-, Möbel-,

Eiſen und Lackfarben, Appreturen.
D Feinſte Maurer-Pinſel, Lackpinſel 2c.

empfiehlt

Oskar Leverl,
Drogen, Lacke, Farben und Firnisse.

Malern und Wieder-Verkäufern Extrapreise.

Städtisches kisen-Moor-bad r
Bannatation. Schmiedeberg, Postvez. Halle.

FPrreisgeokrönst Sehsa. Thür. Induetrie- u. Gewerde-Ansst.
V Erſolge bei Gieht, Rheumatismus, Norven- u. Frauen-eitom. e md. Saison: 1. Mal bis Ende Septbr.
Pro d. Städt. Rado- erwalt. u. Badearzt Dr. med. Sehütsa.

m

GlIohbuis-

Putz Datract

BestesPut2

c

W 7

e

MWelfausst Paris

Putzt hesser als jedes andere Putzmittel.

F

mit Matratzen
in allen Preislagen ſtets vorrätig kei

Ernst Bernhardt,
Marft 26.

Germaniſche

Fiſchhandlung.
Empfehle friſch auf Eis:

Schellſiſch,
Schollen, Cabel-
jau, Bücklinge,

Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen

W. Krähmer.
Speiſe Schokolade

von
Sarotti, Hildebrandt,
Neugebauer u. Lohmann,
Hartwig u. Vogel,
Suchard, Cailler, Lind
u. A. m.

hochfein v. d. billigſten bis feinſten

794)

Friedrich Lichtentelcd,
Jnh. Gustav Benner,

583) Entenplan 7.
Klettenwurzel-Haaröl
von Karl Jahn, Hoffriſeur in Gotha,
feinſtes, beſtes Toilettenhaaröl zur
Erhaltung, Kräftigung u. Verſchöne-
rung des Haarwuchſes, ſowie zur
Reinigung des Haarbodens und Be
ſeitigung der Schinnen. Hier in
Merſeburg ſchon ſeit 50 Jahren ein-
geführt und von der Kundſchaft rühm-
lichſt empfohlen. Allein zu haben
in Flaſchen à 75 Pf. u. 50 Pf. bei
Otto Werner Guſt. Lots Nachf.

Suche ein anſtändiges, älteres
Mädchen od. einfache Stütze

ohne Familien-Anſchluß.
Frau Dr. Witthauer,

789) Halle, Wettinerſtr. 27.
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Statt besonderer Meldung.
Gestern abend 11 Uhr entschlief sanft nach schwerem

Leiden unser lieber Onkel,

der Königliche Oekonomierat

Alexander Schulenbure
auf Werder bei Merseburg

im fast vollendeten 75. Lebensjahre.

Werder, den 3. April 1904.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
A. Schulenburg, Amtsgerichtsrat.
Die Trauerfeier im Hause findet am Mittwoch, den

6. April 1904, vormittags 11 Uhr statt. Beerdigung auf
dem Neumarktkirchhofe zu Merseburg. (787

Am 3. d. M. verstarb zu Werder

der Königliche Oekonomierat
err Alexander Schulenburg.

In dem Heimgegangenen betrauert der Kreis Merseburg
einen altbewährten, vielerprobten Mann, der, seit vielen Jahr-
zehnten mit dem Kreis auf's Engste verbunden, mit der
grössten Uneigennützigkeit und Freudigkeit sich stets in den
Dienst der Oeffentlichkeit stellte und in vielen wichtigen
Aemtern der Selbstverwaltung das Gemeinwohl hat fördern
helfen.

Sein Tod hinterlässt bei uns allen eine fühlbare Lüäcke,
und ein ehrenvolles Gedächtnis wird ihm lange bewahrt

bleiben. (796Merseburg, 4. April 1904.
Namens der Kreis-Verwaltung:

Der Königliche Landrat,
Graf ad'Haussonville.

Preuß. LebensVerſicherungsAct.-Geſellſch.

R 2 26zu Verlin, Mohrenſtraße 62.

Beſtand an Kapital-Verſicherungen Mk. 164,012,067,50
Renten-Verſicherungen] Ende

jährl. Rente J 1903
Prämien, Zinſen- und Gebühren- Einnahme pro 1903
Bis Ende 1903 ausgezahlte Verſicherungs--Summen,

Renten- und Policen-Rückkaufswerte

1 522,645,80
lI11,219,610,86

42,215,151,

Die Geſellſchaft übernimmt alle Arten von Kapital-
Verſicherungen auf den Todes und Erlebensfall, mit und
ohne ärztliche Unterſuchung, ſowie Leib-Renten und Penſions-
Verſicherungen.

Bei TodesfallVerſicherungen:
Jährliche Prämienermäßigung durch Beteiligung am Ge-

ſchäftsGewinn.
Antragsformulare, Proſpekte ſowie nähere Auskunft

durch die Direktion, die Bureaus und durch die Vertreter für

Merſeburg Herren (785Thiele C FrankKe Merſeburg, gr. Ritterſtr. 18.
Alle Zahlungen, welche die Firma Albin Poser angehen,

bitte ich von jetzt ab an Herrn Kaufmann Paul Thiele. hier
zu leiſten, welcher ermächtigt iſt, für mich rechtsgültig zu quittieren.

Merſeburg, den l. April 1904. (755Lina verw. VPoSser.

B. H. Apelt sohn,Halle a. S. Bankgeschäft, Leipzigerstr. 70/71,
empfehlen sich für alle bankgeschäftl. Transaktionen, wie:

An- und Verkauf von Fffekten, insbesondere
Staats-, Stadt- und Provinzialanleihen, sowie
erstklassigen 3 3 u. 4 Hypotheken.

Pfandbriefen zur Kapital-Anlage-
Konto-Korrent-, Depositen-, Check-, Diskont-,

Lombard- und Hypotheken- Verkehr.
Auf unsere Stahlkammer mit vermietbaren Schrank-

fächern machen wir besonders aufmerksam.

Kaſſe zur Unterſtützung der
Hinterbliebenen verſtorbener
Beamten im Kreiſe Merſeburg.
Die GeneralVerſammlung

findet Mittwoch, d. 6. April d. J.,
abends 8 Uhr in der Reichskrone ſtatt.

Tagesordnung
1. Rechnungslegung für 1903.
2. Vorſtands- und Beigeordneten-

Wahlen.
3. Verſchiedenes. (777

Um zahlreiches Erſcheinen der Mit
glieder wird gebeten.

Der Vorstand.
Ruprecht. Matte. Barthel.
Kaufm. Forktbildungsſchule.

Der neue Kurſus beginnt Mitt-
woch, den 13. April er. Anmel-
dung nimmt entgegen
728) Grempler, Lehrer.

Gewerbliche
Fortbildungsſchule.
Die Aufnahme der fortbildungs-

ſchulpflichtigen Lehrlinge und gewerb
lichen Arbeiter findet Sonntag, den
10. April, vormittags 11 Uhr,
in der 2. Bürgerſchule ſtatt. Das
letzte Schulzeugnis iſt vorzulegen.

790) Kessel.Mittwoch:
Hausſchlachtene Wurſt.

Bielig, Lindenſtr. 12.

Bringe meinen (793
Mottenvertilgungsn.

Desinfektionsapparat
zur radikalen Vernichtung von Motten,
Holzwürmern uſw. in Möbeln, ſo
wie zur Desinfektion von Kranken
betten und -Wäſche, in empfehlende
Erinnerung.
Sicherer Erfolg. Billige Preisberech

nung. Transport frei.
Ernst Bernharcdkt,

Markt 26.

Gardinen.
Empfehle größte Auswahl

Eugl. Tüllgardinen
vom Stück und abgepaßt in neue-
ſten Muſtern zu billigſten Preiſen.

A. Günther,
W Markt 17/18.

Einem verehrlichen Publikum die
ergebene Anzeige, daß ſich mein

Bedachungsgeſchäft von
Schiefer-, Ziegel-, Papp- und

Holzzementdächern,
ſowie für Schornſteine, Giebel, Türmie,
Abputzen und Ausfugen an Neubau-
ten, ſowohl als Reparaturen, nicht
mehr Johannesſtraße, ſondern

Lauchſtädterſtraße 17
be hpitig mache ich auf mein

reichhaltiges Lager von Bedachungs-
material, ſowie auch auf Hausfließen,
Wandbekleidung und Grabdenkmäler
aufmerkſam.

Achtungsvoll

Alfred Otto.
rRäther's

S Künder-
Sportwagen

mit und ohne Verdeck, in größter
Auswahl und reizenden Neuheiten,
empfiehlt bekannt billigſt (580
Otto Bretschneider,

Eiſenhandlung, kl. Riterſtr. 2 b.
(neben der Reichskrone.)

I. Etage Markt II
iſt zu vermieten und 1. Juli
event. früher zu beziehen. Preis
800 Mk.

Friedrich Schultze.
BRankgeschäft.

An und Verkauf von Wertpapieren, Diskontierung von
Wechſeln, Jncaſſo. Konto-korrenut Depoſiten, Check- und

Lombard- Verkehr.
Hermietung von Schrankfächern in meiner Treſoranlage.

Beſorgung neuer Zinsbogen. (775
Oeffentliche Verſammlung

Donnerstag, 7. April, abends 8 Uhr in Merſeburg
Müllers Hotel (am Bahnhof).

1. Vortrag über „die Fragen der modernen Feuerbeſtattung.“
2. Discuſſion.

Damen und Herren ladet hierzu ergebenſt ein (772
Der Verein für Feuerbeſtattung in Halle a. S. u. Amgegend.

Eingetragener Verein.

Corſets, Handſchuhe Strümpfe,
Bett u. Tiſchwäſche, Handtücher,
Gardinen, Vitragen, Stores,

Herrenwäſche, Cravatten, Hoſenträger,

BResätze, Spitzen, Bänder.
S Poſamentirwaren

Woll u. Baumwollgarne
in erprobten Qualitäten und großer Auswahl bei

G. Zrangdt,
Gotthardtsstr. I213.

Gemeinſchaftl. Einkauf mit über 200 gleichen Geſchäften
J ketztjähr. Umſatz über 17 Millionen Mark daher billig-

ſte Einkaufsgelegenheit garantiert. (757

isschränke,
(792

5

G. Anautſi é Solim,
3 EF Entenplan 8, Sempfehlen (626Zalle Neuheiten der Saiſon

als Cylinder und Chapeau- CIlaque, Haar-, WollI- und c
Stoffhüte in weich und ſteif.

Größtes Lager in MHützen von den eleganteſten bis zu den billig-
Dſten. Schüler-Mützen in allen Gattungen, Prinz Heinrich-
S Mützen, Matroſen, und Sport für Knaben und Mädchen, S

Arbeits- und Comptoir-Mützen. t3t in Wild und Waſchleder, Glacé, Zwirn und SHandſchuhe für Herren u. Damen u. Konfirmanden.

5 Kravatten, allerneueſte Formen und Deſſins. S
S Hosenträger in Borde und Gummi.DRegenschirme, das Reueſte, was die Saiſon bietet. S

Patentierte Herrenſochen, Sommerſchuh und Pantoffeln.

S Bitten unſere Schauauslage zu beachten.
Bei Bedarf in unſeren Artikeln bitten um die Ehre Jhres c

Beſuches und ſichern bei ſtreng reeller Bedienung die denkbar e
billigſten Preiſe zu.

90099999992020029000292902
orsets werden nach Maaß

unter Berückſichtigung ſpezieller Wünſche und nach jedem Muſter angefertigt.
Auch unterhalte größtes Lager aller Arten Corſets in jeder Preislage.

Leibbinden, Monatsbinden, Reparaturen und Wäſche billigſt.

Frau Anna Schönleiter,
Größtes SpezialCorſet Geſchäft Schmaleſtraße 24

Lindenstrasse l
iſt die 2. Etage zu vermieten und
I. Juli event. früher zu beziehen. (707

Parterre-Logis
zu vermieten. 1. Juli zu beziehen.

Milch-Jnſel 1.
Fürbie Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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